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Wxz JrTapttarht iß Bin U u r n e r f e ß

SiB jagt bis JfauIßEtx aua bsm Bsß,
Hub wo bis ®et0E lomf im STahf,

H>irb îfanb unb unb üopf gEparhf;
Ba fähr! fogar bEm MUx xoxzozx

3zx Wedxtx in biE J^oIhagliEbEr,
Hnb frifrf/ unb froh unb fromm unb frsi:
(Ein ^orir bEr ^aßnarhf-SEurnEtBi!

Bie Jfoßnarhf iß Ein S ä n g « r f b ß
Hnb brirhf. ©Btbof unb 3|ausarrEß.
ïfôan jobEß, jaurhjf unb pfeift unb fummf
îôelobifn) furrf fogar, roEr brummf;
Hnb Izbzx barf mif brEifBn ^affrhEn
Sidj fElhßr tob unb Beifall Waffir/Bn;
Hnb fromm unb frei unb frifdj unb fcolr:
OSEfang foll lEBEtt mä 1$aIIoh!

BiE JrTaßnadjf iß Ein 1} o rtj b i f « f b ß
Hnb gihf bsr IShmEm bEn KEß.
Bis Mabam KIughBtf« hat gEroählf,
Mil QlhorhEif" hsufe ftrh OErmählf,

\j< Hnb BßibE roollen für ba« JtebEn

Jum HDohl bEr Wzlf biE îfanb fta) gEbEn,

Hnb fromm unb froh unb frsi unb friftft:
Sie ftnb DErEinf px BeH unb ©ifdj.

Bis J^aßnarfif iß Ein IHrdjenfEß,
Ber (Eeufel ßißhf fte roiE bir JPßß,

Hnb Eabislaus unb Stanislaus
Perfrhliefern anbarhfsuoH bas. Ifans;
StE ßärhBn roEifE Eßib unb SeeIe

Hnb hEÏEn mil bE.nEfttEr ÜEhlE

So fröhlid), frei, fo frifdj unb fromm:
©efunbe JFaßBnrEii, d komm!"

BiE ¦ Jafmarht iß Ein B a r r e n f b ß

Hnb bas iß borh bas MxtbziJ ;

Hnb Jlrm unb HEirft unb ôjcog unb Klein
©eljßrEn atlE jum ©erein.
Wo Izbzxx SdjäbEl ohne Sparren
IDsr frißf an ftrh ntdjt fslbß ben Barren?
Hnb naö) bsr Jaßnachf iß's Erlaubt

$ (Ein Barr nt blEibßn übEthaupf.

Allustriràs humoristisch-sachrisches Mocheublà
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Lrààt Men 8»msta«. ^boNNSMVNtsbsljingUNgvN. ^) Lriet'v uuâ vvìà kr»à.
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Zur Fastnacht.

Die Fastnacht ist ein T u r n e r f e st

Sie jagt die F nisten aus dem Nest,
Und wo die Geige lockt im Takt,
Wird Hand und Fuß und Kopf gepackt;
Da fährt sogar dem Aller wieder

Der Walzer in die Volkaglieder,
Und frisch und froh und fromm und frei:
Ein Hoch der Fapnachl-Turnerei!

Die Fastnacht ist ein Sängerfest.
Und bricht Verbot und Hausarrest.
Man jodelt, jauchzt und pfeift und summt
Melodisch surrt sogar, wer brummt;
Und Jeder darf mit breiten Patschen
Sich selber Lob und Beifall klatschen;
Und fromm und frei und frisch und froh:
Gesang soll leben mit Hslloh!

Die Fastnacht ist ein H o ch z e i l s fr st

Und gibt der Muckerei den Rest.
Die Madam Klugheit" hat gewählt.
Mit Thorheit" heute sich vermählt.

Und Beide wollen für das Leben

Zum Wohl der Welt die Hand sich geben.
Und fromm und froh und frei und frisch:
Sie sind vereint zu Bett und Tisch.

Die Fastnacht ist ein Kirchenfest,
Der Teufel flieht sie wie die Pest.

Und Ladislaus und Stanislaus
Verschließen andachtsvoll das Haus;
Sie stärken weise Leib und Seele

Und beten mit benetzter Kehle
So fröhlich, frei, so frisch und fromm:
Gesunde Fastenzeit, o komm!"

Die Fastnacht ist ein N a r r e n f e st

Und das ist doch das Allerbest';
Und Arm und Reich und Groß und Klein
Gehören alle zum Verein.
Wo leben Schädel ohne Sparren
Wer frißt an sich nicht selbst den Narren?
Und nach der Fastnacht ist's erlaubt

^ Ein Narr zu bleiben überhaupt.
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